
FREITAG, 21. APRIL 2017 LOKALES 1010 LOKALES Freitag, 21. April 2017

Briefe aus der Leserschaft

Leserbriefe

sind der Redaktion stets willkommen. Je kürzer sie sind, desto eher besteht die
Möglichkeit eines kurzfristigen Abdrucks. Leserbriefe können in Schriftform (mög-
lichst getippt) oder vorzugsweise per E-Mail eingereicht werden: Per Post an Re-
daktion CN, Leserbriefe, Kaemmererplatz 2, 27472 Cuxhaven oder per Mail an re-
daktion@cuxonline.de. Es besteht kein Anspruch auf Abdruck eines Leserbriefes,
die Redaktion behält sich Kürzungen vor. Anonyme Briefe werden grundsätzlich
nicht berücksichtigt. Bitte nutzen Sie auch die Kommentarfunktion im Internet un-
ter www.cn-online.de.

Wattenmeer aufgenommen, die
mir sagte, dass hier nur die Poli-
zei einschreiten darf. Als ich
dann bei der Polizeiwache an-
rief, wussten sie dort noch nicht
einmal, dass Leinenzwang im
Watt herrscht. Wir sind auch
schon den Polizeireitern im Watt
begegnet, die nichts unternom-
men haben, als sie die unange-
leinten Hunde gesehen haben.

Ich habe große Angst, im Watt
zu reiten, und wie mir wird es
auch vielen anderen Reitern ge-
hen, die dann woanders Urlaub
machen.

Susanne Bitter

Zum Thema „Hunde am Sahlen-
burger Strand“:

Bei diesem Thema wird der Si-
cherheitsaspekt völlig außer
Acht gelassen. Ich bin Freizeit-
reiterin und im Sommer oft im
Watt unterwegs. Des Öfteren hat
es schon gefährliche Momente
gegeben, wenn unsere Gruppe
von freilaufenden Hunden im
Watt regelrecht gejagt worden
ist. Es ist auch oft zu Stürzen
deshalb gekommen.

Die meisten Hunde sind leider
nicht angeleint, obwohl Anlein-
pflicht besteht. Ich habe Kontakt
zur Nationalparkverwaltung

Freizeitreiter geraten im Watt durch
freilaufende Hunde in Gefahr

ten? Die in ihrer Teilungserklä-
rung, die von der Stadt Cuxha-
ven eingesehen wurde, den Hin-
weis finden, dass Ferienwohnun-
gen kein Gewerbe sind und die
Vermietung erlaubt ist? Denen
auch so die zum Teil lange leer
stehenden und stark renovie-
rungsbedürftigen Wohnungen
verkauft worden sind?

Hier werden pauschal Vermie-
ter von Ferienwohnungen verun-
glimpft und es finden regelrechte
Hetzkampagnen statt.

Wir bedauern das sehr, denn
jahrelang war es im Döser Gelb-
sand ein friedliches Miteinander.
Worum geht es in dieser Angele-
genheit wirklich?

Dr. Kathrin Beyer und
Rolf Tschischke, Hannover

Zur sogenannten „Schwarzver-
mietung“ im Gelbsand:

In Ihrem früheren Artikel
„Döser haben Angst vor einer
Bettenburg“ schreiben Sie zu
Recht, dass „nach Auffassung
zahlreicher Richter Ferienwoh-
nungen keine Beherbergungsbe-
triebe sind“. Dieses bedeutet
ganz im Sinne des Bundesfi-
nanzhofes, dass somit auch kei-
ne Nutzungsänderung beantragt
werden muss.

Wer also sind die Schwarzver-
mieter im Gelbsand? Sind das
die Vermieter der Ferienwoh-
nungen, die wie wir beim Fi-
nanzamt angemeldet sind, ihre
Tourismusabgaben zahlen und
in Döse etwa über ansässige Ver-
mietungsorganisationen seit je-
her unsere Wohnungen vermie-

Hetzkampagne gegen Vermieter von
Ferienwohnungen im Gelbsand

tor verscherbelten, der aus seiner
Investition Gewinn schöpfen
möchte. Hat der Käufer der Wie-
se geglaubt, das Gelände in einen
Freizeitpark umwandeln zu dür-
fen? Die Angelegenheit scheint
total verfahren.

Zum Zustand der „Hundewiese“
an der Alten Liebe:

Als gebürtiger Cuxhavener
und aus gesundheitlichen Grün-
den viel mit dem Fahrrad unter-
wegs, kommen mir beim Passie-
ren des Jachthafens Gedanken,
die sich zwischen Wut, Fas-
sungslosigkeit und Resignation
bewegen. Es geht um den Zu-
stand der sogenannten Hunde-
wiese unweit der Alten Liebe.

Was hat die Verantwortlichen
der Stadt Cuxhaven bewogen,
auf die Kaufoption zu verzich-
ten? Waren 500 000 Euro bei ei-
ner damaligen Schuldenlast von
weit mehr als 300 Millionen
Euro zu viel?

Der Zustand der „Hundewiese“ bietet
kein gutes Bild der Stadt

der womöglich logisch denkende
Fahrgast und der Fahrer: Wer hat
sich denn das ausgedacht? Als
Reaktion kommt dann ganz au-
tomatisch die Aussage: Denken
ist ja erlaubt, aber keine Pflicht.

Dazu kommt auch noch, dass
die Fahrstrecken, warum auch
immer, von relativ breiten auf
deutlich schmalere verlegt wur-
den. Die Aussagen mehrerer
Fahrer: „Die nehmen ja auch
nicht unsere Anregungen auf“,
„wir sind doch nur Befehlsemp-
fänger“, „das wird im Sommer
lustig, wenn wir die engen Stra-
ßen fahren und dazu noch die
Zeit einhalten sollen.“

Wie das gehen soll, wissen
wohl nur die sogenannten Ex-
perten am „grünen Tisch“.

Dieter Hauser, Cuxhaven

Zum neuen Busfahrplan der KVG:
Er ist noch nicht ganz in Kraft,

aber er sorgt schon für einen sehr
hohen Emotionsspiegel bei den
Fahrgästen. Die echten Überra-
schungen sind: Es wird tatsäch-
lich das Einkaufszentrum Ab-
schnede bedient. Zwar nur drei-
mal täglich und auch nicht am
Freitagnachmittag und am Wo-
chenende, aber das ist schon mal
besser als nichts.

Sehr schön auch, dass überra-
schenderweise wieder das Leh-
feld bedient wird, dann sind die
Anwohner nicht mehr zwangs-
läufig darauf angewiesen, das
Auto, falls vorhanden, zu benut-
zen oder zu Fuß oder irgendwie
anders in die Stadt zu gelangen.

Interessant wird es aber, wenn
man sieht, wie diese Tour ver-
läuft. Dann fragt sich nicht nur

Etliche Busfahrstrecken wurden am
„grünen Tisch“ ausgeknobelt

„Wo kein Schatten fällt“ wird von
der „Das Kind mit der goldenen
Jacke Filmproduktion GmbH“
produziert. Die Dreharbeiten in
den Landkreisen Cuxhaven und
Stade dauern bis zum 23. Mai.

Abgesehen von den beiden Pro-
duzenten sind bei dieser Produk-
tion fast alle Schlüsselpositionen
mit Frauen besetzt – nicht nur bei
Buch und Regie und mit Andrea
Schütte als weiterer Produzentin.
Auch bei Kamera, Licht, Ton,
Ausstattung, Kostüm und Maske
liegen die kreativen Entscheidun-
gen in den Händen von Filmema-
cherinnen. Die Redaktion hat Sa-
bine Holtgreve (NDR). (red)

KREIS CUXHAVEN. Hemmoor und
Drochtersen sind Schauplätze des
Mysteryfilms „Wo kein Schatten
fällt“. Er wird dort seit Mittwoch,
19. April, gedreht.

Autorin Lena Krumkamp, Re-
gisseurin Esther Bialas sowie die
Produzenten Mathieu Miville und
Nathan Nill gehören zu den jun-
gen Talenten, die mit dem NDR-
„Nordlichter“-Programm geför-
dert werden.

Alle vier sind Absolventen der
Hamburg Media School. Gemein-
sam haben sie 2015 die Comedy-
Serie „Komm schon!“ realisiert,
die 2016 für den Grimme-Preis als
beste Innovation im Bereich Fik-
tion nominiert wurde.

Der Film „Wo kein Schatten
fällt“ (Arbeitstitel) erzählt die Ge-
schichte der 14-jährigen Hanna.
Ihre Ähnlichkeit mit der Mutter
ist genauso augenfällig wie der
Schauer, der die Dorfbewohner
bei ihrem Anblick überkommt.
Denn Jahre zuvor verschwand
Hannas Mutter spurlos im Moor –

Erster Drehtag von „Wo kein Schatten fällt“. Das Team am Set besteht
überwiegend aus Frauen. Foto: NDR/Jan Sauerwein

Filmförderung
› Der Fernsehfilm entsteht in der Reihe

„Nordlichter“, dem Nachwuchs-
programm von NDR, Filmförderung
Hamburg Schleswig-Holstein (FFHSH)
und nordmedia – Film- und Medienge-
sellschaft Niedersachsen/Bremen.

ckenden wie unheimlichen Ge-
schichte.

Die Hauptrolle der Hanna
spielt Valerie Stoll. Godehard
Giese, Sascha Alexander Gerak,
Sebastian Hülk, Rick Okon und
Milena Tscharntke sind in weite-
ren tragenden Rollen zu sehen.

und mit ihr drei Männer. Im Dorf
erzählt man sich, die Männer
mussten qualvoll sterben, weil die
schöne Frau sie verführt habe. Die
rätselhaften Todesfälle, der Arg-
wohn der Dorfbewohner und
Hannas erwachende Liebe ver-
dichten sich zu einer ebenso pa-

Mystery made in der Cuxland-Region
Drehstart für einen Spielfilm um das geheimnisvolle Mädchen Hanna aus dem Moordorf

Kopf gegen die Zugscheibe geschlagen
Beziehungsstreit im Metronom: 27-Jähriger misshandelt Freundin schwer / Von Zeugen überwältigt

stellte fest, dass sein Alkoholwert
1,97 Promille betrug.

Zur Ausnüchterung und Ver-
hinderung weiterer Straftaten ver-
brachte der Mann die Nacht im
Gewahrsam der Polizeiinspektion
Stade.

Bundespolizeisprecher Holger
Jureczko sagt zu dem Vorfall:
„Wir danken den Fahrgästen für
ihr beherztes Handeln. Weil sich
der Zug noch im Bahnhof befand,
war auch das Ziehen der Not-
bremse richtig. Auf freier Strecke
sollte die Notbremse jedoch nicht
gezogen werden, weil es außer-
halb von Bahnhöfen erheblich
länger dauert, bis die Polizei einen
Zug erreichen kann.“ (red)

zum Bahnhof – dem Randalierer
wurden sofort Handschellen an-
gelegt. Kurz darauf traf auch eine
Streife der Bundespolizeiinspekti-
on Bremen ein und führte zustän-
digkeitshalber die weiteren Er-
mittlungen wegen gefährlicher
Körperverletzung und Bedro-
hung.

1,97 Promille im Blut
Die Helfer wurden glücklicher-
weise nicht verletzt und die ange-
griffene Frau kam mit Prellungen
davon. Im weiteren Verlauf be-
drohte der 27-jährige Cuxhavener
die couragierten Zeugen. Er ist
bereits im Zusammenhang mit
Gewalttaten bekannt. Ein Arzt

Metronom 81531 von Hamburg
nach Cuxhaven. Als sie ihm die
Trennung ankündigte, verlor er
die Fassung und schlug sie. Die
Frau rief um Hilfe.

Drei Männer (44, 50, 52) und
ein 17-jähriger Jugendlicher grif-
fen ein, während ein weiterer
Zeuge die Notbremse zog und den
Zug unmittelbar nach der Abfahrt
im Bahnhof Hechthausen stopp-
te.

Im Verlauf des Handgemenges
zog der Angreifer ein Klappmes-
ser, das ihm die Männer entreißen
konnten. Dann hielten sie ihn am
Boden fest. Beamte des Polizei-
kommissariats Hemmoor eilten
nach dem Notruf mit Blaulicht

HECHTHAUSEN. In Höhe des
Hechthausener Bahnhofs rastete
im Metronom von Stade nach
Cuxhaven am Mittwochabend ein
Fahrgast völlig aus und schlug auf
seine Begleiterin ein. Andere Zug-
reisende verhinderten Schlimme-
res.

Ein eskalierender Beziehungs-
streit ließ den 27-jährigen Mann
seine 28-jährige Freundin angrei-
fen. Er schlug ihren Kopf mehr-
fach gegen die Zugscheibe. Vier
couragierte Fahrgäste überwältig-
ten den Mann und hielten ihn
fest, bis die Polizei eintraf.

Am Mittwochabend gegen
21.10 Uhr fuhr der 27-jährige Pole
mit seiner deutschen Freundin im

Zwei Top-Model-Jobs ergattert
Die junge Otterndorferin Mareike Beek ist mittlerweile ein gefragtes Werbegesicht

Von Jens-Christian Mangels

OTTERNDORF. Wenn im Mai der neue
McDonald’s-Werbespot über die TV-
Bildschirme flimmert, dann lohnt es
sich, genauer hinzuschauen: Die Ot-
terndorferin Mareike Beek ist in dem
Werbefilm an prominenter Stelle zu
sehen. Und noch einen attraktiven
Model-Job hat die 23-Jährige in die-
sem Jahr schon an Land gezogen: Für
die Haarkosmetik-Firma Schwarz-
kopf stand sie im Februar bei einem
Foto-Shooting vor der Kamera – mit
kupferroten Locken.

„Das Jahr hat für mich wirklich
gut angefangen“, freut sich Marei-
ke Beek über die beiden Model-
Jobs, die sie innerhalb von zwei
Monaten ergattern konnte. Die
Hamburger Agenturen Gesche
Reimers und Rysopp hatten ihr
die Aufträge vermittelt. Die Ot-
terndorferin bleibt dennoch auf
dem Teppich: „Das Modeln ist für
mich mehr ein Hobby als ein
zweites Standbein“, sagt Beek.
Hauptberuflich arbeitet sie als
Vertriebsinspektorin bei der Had-
ler Zeitungsvertriebsgesellschaft.

2014 ging es richtig los
Erste Model-Erfahrungen sam-
melte die 23-Jährige im Teenager-
Alter, als sie mit 15 erstmals vor
der Kamera posierte. Zwei Jahre
später hatte sie ihr erstes profes-
sionelles Foto-Shooting. „Und
2014 ging es dann so richtig los“,
erinnert sich Mareike Beek, die
ihre Model-Aktivitäten auf einer
eigenen Facebook-Seite (mit mitt-
lerweile fast 3000 Freunden) do-
kumentiert.

Foto-Jobs für Olympus und die
Strickmanufaktur Wersing gehö-
ren mittlerweile zur Vita der 1,65
Meter großen Otterndorferin. Fo-
tografen schätzen ihre Professio-
nalität und ihr „gutes Werbege-
sicht“.

Ein ganz besonderes Erlebnis
war die Teilnahme beim deutsch-

landweiten Foto-
wettbewerb
„Ernsting’s family
Gesicht 2016“:
Mareike Beek
schaffte es bis ins
Finale und ließ
dabei mehr als
800 Bewerberin-

nen hinter sich. „Ich habe bei dem
Wettbewerb viele Erfahrungen
sammeln können, eine tolle Jury
und supernette Mädels kennenge-
lernt“, blickt sie zurück.

Im vergangenen Jahr folgte ein
Film-Dreh für die Kosmetik-Mar-
ke „La Mer“, der in Kürze in der
Sendung „Welt der Wunder“ aus-
gestrahlt werden soll.

Werbespot abgedreht
Und auch 2017 scheint ein gutes
Model-Jahr für die Otterndorferin
zu werden. Vor wenigen Tagen ist
sie aus Hamburg von einem zwei-
tägigen Werbe-Job für die Fast-
Food-Kette McDonald’s zurück-
gekehrt. In einem Schnellrestau-
rant im Stadtteil Moorfleet stand
sie mit drei weiteren Akteuren im
Mittelpunkt eines Werbespots.
Der Film wird voraussichtlich ab
Anfang/Mitte Mai im deutschen
und luxemburgischen Fernsehen
ausgestrahlt. Um welches Produkt
es in dem Film konkret geht, darf
Mareike nicht verraten: „Topse-
cret...“

Aus blond wird kupferrot
Bereits im Februar hatte die aus
Wanna stammende Vertriebsin-
spektorin an einem internationa-
len Foto-Shooting von Schwarz-
kopf Professional in Hamburg
teilgenommen. Gleich zwei Top-
Friseure, der eine aus Dubai, der
andere aus Österreich, nahmen
sich ihrer Mähne an. Das Ergeb-
nis: Die blonde Mareike bekam
kupferrote Locken. Die Bilder
von dem Shooting werden im
September in den Schwarzkopf-
Magazinen und im Internet veröf-
fentlicht.

Für das Foto-Shooting von Schwarzkopf Professional musste sich die natur-
blonde Otterndorferin Mareike Beek einer besonderen Typ-Veränderung
unterziehen. Der Foto-Job inklusive Färbung ihrer Haare in Kupferrot war
nichts für Schmerzempfindliche: „Es wurde viel an den Haaren gezogen. Aber
ich habe die Zähne zusammengebissen.“ Foto: Schwarzkopf
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